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President´s Corner (Mitteilungen der Deutschen Schmerzgesellschaft e.V.)

Stolz sind wir auch auf die 
Ergebnisse unseres Wissen-
schaftstags mit der anstehenden 
Publikation unserer Forschungs-
agenda. Einladen möchte ich an 
dieser Stelle gerne erneut zum 
entsprechenden Symposium 
auf dem Deutschen Schmerz-
kongress: am Samstag, 14. Ok-
tober 2017, werden wir die For-
schungsagenda um 10.30  Uhr 
im Raum Christian Cannabich 
im Congress Center Rosengar-
ten präsentieren und zur Dis-
kussion stellen. Kommen Sie 
vorbei! In einem Sondierungs-
gespräch im Bundesforschungs-
ministerium zeigte sich, dass die 
dortigen Expertinnen und Ex-
perten für das Thema Schmerz 
ein sehr offenes Ohr haben und 
den Dialog mit der Deutschen 
Schmerzgesellschaft e. V. schät-
zen. Hieran knüpfen wir bald 
wieder an (. Abb. 1).

Patientenorientierung ist 
keine Einbahnstraße

Sehr gut entwickelt hat sich 
auch unsere Zusammenarbeit 
mit den Patientenorganisatio-
nen. Beispielsweise durften wir 
die bundesweite offizielle Pati-
entenvertretung (gemäß Patien-
tenmitwirkungsverordnung) un-
terstützen, beim Gemeinsamen 
Bundesausschuss (G-BA) ihrer-
seits einen Antrag auf Erarbei-
tung eines Qualitätsindikators 
Schmerz offiziell zu beantragen 
(www.bag-selbsthilfe.de/tl_files/
fi les/PMs/2017-09-06_PM-
Akutschmerz_final.doc).

Zudem haben wir gemein-
sam mit dem korrespondieren-
den Mitglied unserer Fachge-
sellschaft, dem SchmerzLOS e. V. 
– Vereinigung aktiver Schmerz-
patienten, das für die „Versor-
gungsmedizinverordnung“ zu-
ständige Bundesministerium für 
Arbeit und Soziales (BMAS) be-
sucht und dort auf Abteilungs-
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Liebe Mitglieder der Deutschen 
Schmerzgesellschaft, liebe Kolle-
ginnen und Kollegen!

Bald ist es soweit: Viele von 
uns sehen uns persönlich beim 
Deutschen Schmerzkongress in 
Mannheim vom 11. bis 14. Ok-
tober 2017 – so wie Sie freue ich 
mich auf gute Gespräche, einen 
intensiven Gedankenaustausch, 
wissenschaftlich inspirierende 
Dispute sowie das mehrtägige 
Eintauchen in unser Netzwerk 
der Deutschen Schmerzgesell-
schaft e. V. mit all ihren akti-
ven Einzelpersönlichkeiten und 
vielfältigen Arbeitskreisen und 
Kommissionen. Wenn Sie es 
noch nicht gemacht haben soll-
ten: Melden Sie sich gleich heu-
te online an und weisen am bes-
ten gleich Ihre Kolleginnen und 
Kollegen auf dieses Jahreshigh-
light hin. 

Hier der Link: www.schmerz-
kongress2017.de

Eine starke Schmerz-
Lobby, Ihr Netzwerk 
der Deutschen 
Schmerzgesellschaft e. V.

In den letzten Ausgaben des 
President’s Corner habe ich ja 
schon einige neue positive Ent-
wicklungen erwähnt, u. a. im 
Bereich unserer bundespoliti-
schen Aktivitäten. Heute möchte 
ich nochmals explizit auf unsere 
Empfehlungen an die Bundes-
gesundheitspolitik zur Stärkung 
der schmerzmedizinischen Ver-
sorgung in der kommenden Le-
gislaturperiode hinweisen. Diese 
finden Sie unter folgendem Link: 
http://www.dgss.org/fileadmin/
pdf/Empfehlungen-final.pdf 

Teilen Sie uns gerne mit, wenn 
Sie empfehlen, weitere neue As-
pekte zu berücksichtigen! Unmit-
telbar nach der Bundestagswahl 
werden wir erneut intensiv in den 
Dialog mit den (neuen) Leitun-
gen der Ministerien und Abge-
ordneten eintreten.

Abb. 1 8 Bundesforschungsministerium äußerst interessiert an Schmerz-
Forschungsagenda

Abb. 2 8 Deutsche Schmerzgesellschaft und die Patientenvereinigung 
SchmerzLOS e.V im Dialog mit Bundesministerium für Arbeit und Soziales
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19.30  Uhr werden wir wieder 
ausführlich über die Aktivitä-
ten berichten und beraten. Hier 
schon eine Vorankündigung: un-
ser Fachbeirat der Schmerzorga-
nisationen, die bei uns Mitglied 
sind, ist erfolgreich an der Novel-
le der Musterweiterbildungsord-
nung der Bundesärztekammer 
beteiligt gewesen. Der Fachbei-
ratsvorsitzende wird hierzu in 
der Mitgliederversammlung aus-
führlich berichten. Natürlich fin-
den Sie die Ergebnisse dann auch 
im nächsten President’s Corner.

Ich freue mich auf unser Wie-
dersehen vom 11. bis 14. Oktober 
beim Deutschen Schmerzkon-
gress in Mannheim!

Viele Grüße, Ihr,

Prof. Dr. Martin Schmelz
Präsident

leiterebene ein ausführliches 
Gespräch zur anstehenden Über-
arbeitung dieser Rechtsverord-
nung geführt (. Abb. 2). Patien-
ten mit einer Schmerzdiagnose 
haben im Verlauf ihrer Schmerz-
patientenkarriere ja oftmals mit 
gerichtlichen Verfahren zur Fest-
stellung einer nach dem Bundes-
versorgungsgesetz (BVG) auszu-
gleichenden Schädigungsfolge 
bzw. des Grads der Behinderung 
gemäß Neuntem Buch des Sozi-
algesetzbuchs zu kämpfen.

In dem Gespräch im Bun-
desministerium wurde noch-
mals deutlich, dass die Verord-
nung auch auf wissenschaftliche 
Vorarbeiten, insbesondere die 
AWMF-Leitlinie zur Begutach-
tung von Menschen mit chroni-
schen Schmerzen Bezug nimmt 
und diese darüber hinaus auch 
für die spätere gerichtliche Mei-
nungsbildung einen hohen Stel-
lenwert hat. Umso wichtiger wäre 
es, Patientenvertreter an der Kon-
sultation auch dieser Leitlinie zu 
beteiligen.

Wir sind davon überzeugt, 
Transparenz und dialogorientier-
te Beteiligung von Patienten er-
höht die Verfahrensqualität und 
letztendlich auch die gesellschaft-
lich zunehmend hinterfrag-
te Legitimation und somit auch 
Argumentationskraft der Ar-
beitsergebnisse wesentlich. Das 
Thema Patientenorientierung 
war auch Schwerpunkt des dies-
jährigen 4. Nationalen Schmerz-
forums am 15. September 2017 in 
Berlin. Mehr hierzu dann münd-
lich auf der Mitgliederversamm-

lung sowie unter www.nationa-
les-schmerzforum.de

Transparenz schafft 
Vertrauen

Schon in der Vergangenheit ha-
ben wir mit den ausführlichen 
Berichten auf der Mitglieder-
versammlung, den hinterlegten 
Informationen der Homepage 
sowie den regelmäßigen E-Mail-
Newslettern und dem President’s 
Corner eine – auch im Vergleich 
zu vielen anderen Vereinen – ho-
hen Grad an Transparenz über 
unsere Arbeit und Strukturen ge-
leistet. Dennoch wollen wir hier 
noch besser werden (. Abb. 3). 

Gemeinsam mit Experten 
der Initiative Transparente Zi-
vilgesellschaft von Transparency 
International Deutschland sowie 
der AWMF haben wir beraten, 
was noch möglich und sinnvoll 
ist. Ergebnis: Wir werden zu-
künftig auf unserer Homepage 
systematisierte Auskünfte über 
mögliche Interessenkonflik-
te beispielsweise der Mitglieder 
des Präsidiums, aber auch gerne 
weiterer Gremien, führen sowie 
auch gegenüber der externen Öf-
fentlichkeit – ähnlich der Aufstel-
lung, die Sie als Mitglied bereits 
bei der Mitgliederversammlung 
regelmäßig erhalten – die Ein- 
und Ausgaben unseres Jahres-
budgets inkl. Mittelherkunft an-
gemessen kenntlich machen.

An dieser Stelle möchte ich 
Sie herzlich erneut einladen: 
Kommen Sie zur Mitglieder-
versammlung in Mannheim am 
Freitag, 13.  Oktober 2017. Ab 

Abb. 3 8 Präsidiumssitzung mit Gästen von Transparency Deutschland 
sowie AWMF zum Thema Transparenz und Interessenkonflikte

Aktuelles aus unserem Arbeitskreis  
„Viszeraler Schmerz“ 

Deutscher Schmerzfragebogen: Neues Modul für viszerale und uroge-
nitale Schmerzen erarbeitet und ab jetzt verfügbar!
Der Deutsche Schmerzfragebogen der Deutschen Schmerzgesell-
schaft e. V. ist ein breit etabliertes und vielfach in Klinik und Forschung 
genutztes Instrument zur Erfassung somatischer, psychischer und so-
zialer Aspekte bei chronischen Schmerzen. Trotz ihrer hohen Prävalenz 
und klinischen Relevanz waren viszerale und urogenitale Schmerzen 
bislang jedoch darin nicht spezifisch berücksichtigt. Um diese Lücke zu 
schließen, wurde vom Arbeitskreis Viszeraler Schmerz der Deutschen 
Schmerzgesellschaft e. V. daher das Modul „Viszerale und urogenitale 
Schmerzen“ erarbeitet. Es steht ab sofort zum Download auf der 
Internetseite (http://www.dgss.org/deutscher-schmerzfragebogen/) 
zur Verfügung.  

Das neue Modul umfasst eine Version für Männer und eine Version 
für Frauen. Es beinhaltet jeweils geschlechts-spezifische Fragen zu 
verschiedenen viszeralen und urogenitalen Symptomen und deren 
Auswirkungen, wie sie im Rahmen verschiedenster mit Schmerzen 
assoziierter Erkrankungen des Magen-Darm-Traktes oder der inneren 
und äußeren Geschlechtsorgane auftreten können. Auch wenn das 
Modul alleinig keine Differentialdiagnose ermöglicht, sind doch die 
wesentlichen Kriterien für die häufigsten Erkrankungen (z. B. Reiz-
darmsyndrom, chronischer Beckenbodenschmerz) erfasst. Ebenfalls 
werden einige wichtige Ausschlusskriterien bzw. „Alarmsymptome“ 
(z. B. Blut im Urin) erfragt, um eine erste Einschätzung der möglichen 
Dringlichkeit weiterer medizinischer Abklärung zu vereinfachen. 
Neben möglichst sprachlich einfach formulierten Fragen beinhaltet 
das Modul anatomische Skizzen, die es Betroffenen erleichtern sollen, 
die Lokalisation der Beschwerden genauer zu kommunizieren und 
mögliche Sprachbarrieren zu überwinden. 
Das Modul ist nicht nur für die Nutzung in Schmerzambulanzen oder 
Schmerzkliniken konzipiert, sondern kann auch in angrenzenden 
Fachdisziplinen wie der Gynäkologie, Urologie oder in der hausärzt-
lichen Versorgung sowie in der Forschung nützlich sein. Die Autoren 
wünschen eine möglichst interdisziplinäre Verbreitung und Nutzung, 
planen eine Evaluierung und bitten daher ausdrücklich um Rück-
meldung, um eine mögliche Überarbeitung und mittelfristig auch 
Übersetzung(en) planen zu können.
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